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Biologie macht SchulePLUS und 
BIOTOPIA Dawn Chorus – Ein 
Citizen Science & Arts-Projekt zum 
weltweiten Vogelgesang  

 
Martina Bryce, Alexander Hutfluss und Thomas Gerl 
 
 
Das von der gemeinsamen Qualitätsoffensive Lehrerbildung von Bund und Ländern 

aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung geförderte Projekt 

„Biologie macht SchulePLUS“ legt den Fokus auf die Berufsbildstärkung der 

Fachwissenschaften, u.a. durch Kooperation mit der Fachdidaktik. Verschiedene 

Maßnahmen unterstützen dieses Projekt, welche von den Lehrstühlen der Fakultät 

für Biologie initiiert und umgesetzt werden. Ein gelungenes Zusammenspiel von 

Fachwissenschaft und Fachdidaktik wird mit dem Citizen Science & Arts-Projekt 

„BIOTOPIA Dawn Chorus“ zum weltweiten Vogelgesang gut verwirklicht. Auf diese 

Weise erreicht „Biologie macht SchulePLUS“ einen Transfer zwischen Fach-

wissenschaft und Fachdidaktik, der auch eine Brücke zwischen universitärer 

Lehrerbildung und schulischer Unterrichtspraxis schlagen kann.  

 

Citizen Science 

Das Citizen Science & Arts-Projekt „Dawn Chorus“ kann Fachwissenschaft nicht nur 

für Lehramtsstudierende in Bezug auf ihr Berufsbild, sondern auch für alle 

interessierten Bürgerinnen und Bürger erlebbar machen. Citizen Science Projekte 

haben das Ziel, gesellschaftliche Teilhabe in der Wissenschaft zu ermöglichen. Das 

Projekt „Dawn Chorus“ – initiiert durch den Gründungsdirektor des BIOTOPIA 

Naturkundemuseum Bayerns und Lehrstuhlinhaber Sciences in Society der LMU, 

Professor Dr. Michael John Gorman, sowie durch die Stiftung Kunst und Natur – 

existiert seit 2020 und wird über mehrere Jahre Bestand haben. Ziel dieses Projekts 

ist es, dass Menschen aus aller Welt morgendlichen Vogelgesang aufnehmen und 

online teilen und die so gewonnene Datenbank für zukünftige Kunst- und 

Wissenschaftsprojekte zur Verfügung gestellt wird. Dies soll einerseits möglichst 

viele Bürger:innen für die faszinierende Welt der Vögel begeistern und andererseits 

wissenschaftliche Daten erheben, z.B. um anhand des Vogelgesangs die Vogel-

Biodiversität in unterschiedlichen Ökosystemen zu dokumentieren und über die Jahre 

hinweg zu erforschen.  
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Die ursprüngliche Idee zu diesem Citizen Science & Arts-Projekt entstand durch die 

Maßnahmen zur Eindämmung der Corona-Pandemie im Frühjahr 2020. Zu diesem 

Zeitpunkt wurde Natur wieder verstärkt als Erholungsort wertgeschätzt, da viele 

Freizeitaktivitäten in geschlossenen Räumen untersagt waren. Dies führte zu einem 

stärkeren Verbundenheitsgefühl mit der Umwelt und eröffnete neue Perspektiven 

sowie interessante Fragestellungen zum Vogelgesang. Die Teilnahme an diesem 

Projekt leistet einen wichtigen Beitrag zu Biodiversitätsforschung sowie zum 

Artenschutz und motiviert die Teilnehmenden, sich mit der Natur vor ihrer Haustür 

zu beschäftigen. Lehramtsstudierende werden durch die Teilnahme an Citizen 

Science-Projekten dazu inspiriert, aktiv an der Wissenschaft mitzuwirken oder selbst 

Wissenschaftsprojekte an Schulen zu initiieren und zu erproben. Dabei gilt es u.a. 

wissenschaftliche Fragestellungen kennenzulernen, Daten im Feld zu erheben, diese 

zu teilen und damit zur Beantwortung übergreifender Forschungsfragen beizutragen. 

Im Fall des „Dawn Chorus“ wird z.B. ermittelt, welche Vogelarten singen und wann 

ihr Gesang beginnt.  

Citizen Science-Projekte unterscheiden sich im Grad der Beteiligung der 

Bürger:innen (Abbildung 1). Nach diesem vierstufigen Modell lassen sich die meisten 

Menschen auf der Stufe der Kooperation einordnen. So ist das „Dawn Chorus“-

Projekt, ähnlich wie andere große Mitmachaktionen auch (z.B. die Stunde der 

Wintervögel des NABUs), darauf ausgerichtet, die Bürger:innen als Partner:innen bei 

der Erhebung von Daten zu gewinnen, um dadurch viele Personen auf der ganzen 

Welt zur Teilnahme zu motivieren.  

 

 

Abbildung 1: Unterschiedliche Stufen der Beteiligung bei Citizen Science-Projekten in Anlehnung an Burger (2016) 

 

• Bürger:innen führen eigene Forschung weitgehend 
unabhängig von Wissenschaftler:innen durchKodesign

• Bürger:innen entwicklen gemeinsam mit 
Wissenschaftler:innen eine Forschungsfrage, ein 
Untersuchungsdesign und erheben Daten

Koproduktion

• Bürger:innen sammeln Daten für Wissenschaftler:innen 
und werten diese zum Teil aus.Kollaboration

• Bürger:innen erheben für Wissenschaftler:innen Daten 
und sind an der Auswertung nicht beteiligt. Kooperation
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„Dawn Chorus“ – Vogelgesang in der Welt 

Der Lehrstuhl Life Sciences in Society und BIOTOPIA – Naturkundemuseum Bayern 

sind eng verbunden durch den Lehrstuhlinhaber und gleichzeitig Gründungsdirektor 

Professor Dr. Michael John Gorman. Ein zentrales Thema ist innovative Wissen-

schaftskommunikation, insbesondere zu den Themen Biologie und Umwelt-

wissenschaften in der Gesellschaft, was sich auch in den Lehrveranstaltungen für die 

Studierenden wiederspiegelt. Die Werte von BIOTOPIA sind Neugier, Empathie sowie 

Initiative und werden im „Dawn Chorus“-Projekt besonders anschaulich umgesetzt 

(siehe Abbildung 2). 

 

 

 

 

Die Mitwirkung am Projekt garantiert durch das Aufstehen vor Sonnenaufgang auch 

ein emotionales Erlebnis für Jung und Alt und ist leicht durchführbar (vgl. 

https://dawn-chorus.org/mitmachen/, aufgerufen am 22.2.2021): Teilnehmende 

müssen dann nur noch ans offene Fenster, auf den Balkon oder vor die Haustür treten, 

um 60 Sekunden Vogelgesang aufzunehmen und auf die Projekt-Plattform hoch-

zuladen. Der 2020 erzielte Datensatz umfasst ca. 3500 Aufnahmen aus der ganzen 

Welt, die in einer für alle öffentlich zugänglichen Vogelgesangskarte hörbar werden. 

Die wissenschaftliche Analyse der Daten dauert noch an (siehe Abbildung 3). Für 

dieses Jahr wird es zusätzlich eine bedienerfreundliche App geben, um am  „Dawn 

Chorus“-Projekt teilzunehmen.  

Neugier
fühlen, hören und 

wahrnehmen, was in 
meiner Umgebung los ist

Empathie

Daten mit der Welt 
teilen, 

Gleichgesinnte 
kennenlernen

Initiative

aufstehen,     
rausgehen,            

aufnehmen, selber 
forschen, dabei 

sein  

Abbildung 2: Werte von BIOTOPIA, Neugier, Empathie und Initiative im „Dawn Chorus“-Projekt 

https://dawn-chorus.org/mitmachen/
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Abbildung 3: Statisches Bild der interaktiven Karte auf https://dawn-chorus.org/vogel-chor/. Hier sind u.a. die eigenen 
aufgenommenen Vogelstimmen wiederzufinden und anzuhören. 

 

Das „Dawn Chorus“-Projekt wird über mehrere Jahre Daten sammeln, um in 

Zusammenarbeit mit Wissenschaftspartner:innen Fragestellungen zu Themen wie 

Artenvielfalt, Urbanisierung und Lärmverschmutzung auf den Grund zu gehen (vgl. 

https://dawn-chorus.org/idee/#wissenschaft, aufgerufen am 15.2.2021, Gill 2020). 

Dafür wäre es besonders wünschenswert, über Jahre hinweg Aufnahmen von 

denselben Orten zu erhalten, um die Biodiversität von Vögeln zu monitoren. 

Daneben fördern Citizen-Science Projekte die individuelle Wahrnehmung der 

persönlichen Umgebung und leisten einen wichtigen Beitrag zur persönlichen 

Weiterbildung. In diesem konkreten Fall stehen Achtsamkeit für die eigene Umwelt 

und die Verbesserung der Vogelartenkenntnisse im Vordergrund.  

 

Was macht Vogelgesang so spannend? 
Das Thema Vogelgesang aus Sicht der Wissenschaft 

Sucht man auf Google Scholar nach wissenschaftlichen Publikationen zum Thema 

Vogelgesang (Suchterm „bird song“), so erhält man fast 1,6 Millionen Resultate aus 

verschiedenen Bereichen. Als gut untersuchtes, anschauliches Beispiel wird im 

Folgenden vorgestellt, wie sich die Verstädterung auf den Vogelgesang auswirkt. 

Zusammengefasst geht es dabei um folgende Frage: Wie verändert sich der 

Vogelgesang, wenn sich die Vögel aufgrund von Lärm nicht mehr gegenseitig hören 

können? 

 

Wie Städte den Vogelgesang beeinflussen 

Jedes Frühjahr, mit dem Beginn der Brutsaison der meisten Vögel, können wir uns 

erneut am Vogelgesang erfreuen, mit dem Morgenkonzert als seinem täglichen 

Höhepunkt (Catchpole 1973; Slagsvold 1977). Auch die Wissenschaft ist fasziniert 

https://dawn-chorus.org/vogel-chor/
https://dawn-chorus.org/idee/#wissenschaft
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von diesem Verhalten, wobei sich zahlreiche Teilbereiche der Biologie, von der 

Verhaltens- bis zur Neurobiologie, mit den Fragen nach der Evolution und dem Zweck 

des Vogelgesangs beschäftigen (Marler & Slabbekoorn 2004). Für die meisten 

Vogelarten erfüllt der Gesang zwei Funktionen: Eroberung und Verteidigung von 

Revieren und Anziehen eines Fortpflanzungspartners (Amrhein & Lerch 2010; 

Eriksson & Wallin 1986; Klappert & Reinhold 2003; Smith 1979). In beiden Fällen 

übertragen die Sänger, welche sowohl weiblich als auch männlich sein können 

(Garamszegi, Pavlova, Eens, & Møller 2007), Informationen an potentielle Zuhörende.  

Durch den Gesang können dabei die reine Anwesenheit, aber auch die eigene Größe, 

die Motivation zu kämpfen oder die Qualität als Fortpflanzungspartner mitgeteilt 

werden. Aber wie reagieren Vögel, wenn äußere Umstände die Übertragung dieser 

Informationen erschweren oder gänzlich verhindern? In den letzten Jahrzehnten sind 

steigende Lärmpegel in Folge einer weltweit fortschreitenden Urbanisierung in das 

Zentrum der wissenschaftlichen Untersuchungen zum Vogelgesang gerückt (Gil & 

Brumm 2014). Um auch in Städten gehört zu werden, verfolgen Vögel dabei 

unterschiedliche Strategien. Weit verbreitet ist ein Erhöhen der eigenen Lautstärke 

bei steigendem Hintergrundlärm, der sogenannte Lombard-Effekt (Brumm & Todt 

2002; Brumm & Zollinger 2011). Allerdings kann lauteres Singen mehr Energie 

benötigen oder das Risiko, durch Raubtiere entdeckt zu werden, erhöhen (Gil & 

Brumm 2014). Alternativ können Vögel den Zeitpunkt oder die produzierten 

Frequenzen ihres Gesangs verändern, um Überlappungen mit der Lärmquelle zu 

vermeiden. Beispiele für zeitliche Anpassungen wären ein vorgezogener Beginn des 

Morgengesangs (Bergen & Abs 1997; Dominoni, Greif, Nemeth, & Brumm 2016) oder 

das Singen während der Pausen einer periodischen Lärmquelle, wie etwa den Starts 

und Landungen an Flughäfen (Dominoni et al. 2016). Spektrale Anpassungen zeigen 

sich vor allem in erhöhten Gesangsfrequenzen, die die Überschneidung mit 

niederfrequentem Stadtlärm (z.B. durch Automotoren), reduzieren können 

(Slabbekoorn & den Boer-Visser 2006; Slabbekoorn & Peet 2003). Ob solche 

Anpassungen ausreichen, um die negativen Effekte von Stadtlärm auf die 

Kommunikation, das Verhalten und den reproduktiven Erfolg von Vögeln zu 

verringern (Halfwerk et al. 2011; Leonard & Horn 2012) oder ob sie zu qualitativ 

schlechteren oder schlechter wahrnehmbaren Gesängen (Cardoso 2012; Gil & 

Brumm 2014; Lambrechts 1997) führen, bleibt genauer zu erforschen.  

 
Das Thema Vogelgesang aus Sicht der Biologiedidaktik 

Neben dem Wert für die Wissenschaft und dem persönlichen Erlebnis der 

Teilnehmenden ist aber auch die motivierende Wirkung des „Dawn Chorus“ Citizen 

Science-Projekts besonders wertvoll, um vor allem Kinder für die heimische 

Artenvielfalt zu begeistern und so früh Lernprozesse zum Aufbau von Arten-

kenntnissen zu initiieren. Die Kooperation zwischen den Projekten „Biologie macht 
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SchulePLUS“ und „Dawn Chorus“ ermöglicht Lehramtsstudierenden und Lehr-

kräften Kinder an wissenschaftliche Fragestellungen heranzuführen und letztlich in 

die schulische Praxis zu übertragen. Ein Beispiel, wie sich dies konkret umsetzen 

ließe, wird im folgenden Abschnitt beschrieben. 

 
Artenkenntnis auf die rote Liste des bedrohten Fachwissens  

Der Rückgang der Biodiversität gilt als eine der zentralen Herausforderungen unserer 

Zeit. Untersuchungen an europäischen Vogelarten zeigen einen besorgnis-

erregenden Abwärtstrend (Bowler et al. 2019; Kamp et al. 2020). Doch nicht nur die 

Artenvielfalt und die Individuenabundanz sinken, auch die Artenkenntnis sinkt, wie 

empirische Untersuchungen an bayerischen Schüler:innen im Rahmen des BISA-

Projekts des Lehrstuhls Didaktik der Biologie der LMU zeigten. So konnten 

bayerische Gymnasiast:innen im Jahr 2017 ca. 20 % weniger einheimische Sing-

vogelarten erkennen (Gerl et al. 2018) als noch zehn Jahre zuvor (Zahner et al. 2007). 

Die sinkende Artenkenntnis unter bayerischen Schüler:innen betrifft allerdings nicht 

nur die Gruppe der Vögel. Auch die Kenntnis einheimischer Wirbeltierarten 

insgesamt ist rückläufig (Gerl et al. 2021). Betrachtet man diese signifikante Abnahme 

der Artenkenntnis unter Schüler:innen zusammen mit der Altersstruktur heutiger 

Artenkenner:innen, die häufig bereits das Rentenalter erreicht haben oder kurz davor 

stehen (Frobel und Schlumprecht 2016), so liegt die Schlussfolgerung nahe, dass 

nicht nur viele Arten vom Aussterben bedroht sind, sondern auch die Artenkenntnis 

selbst. 

 
BISA Projekt: Biodiversität im Schulalltag 

Vor diesem Hintergrund wurde unter Beteiligung des Lehrstuhls für Didaktik der 

Biologie das BISA-Projekt (BISA: Biodiversität im Schulalltag) entwickelt, um nicht 

nur die aktuelle Artenkenntnis mit BISA-Tests zu messen, sondern auch 

Unterrichtsmaterialien zu entwickeln, die die Artenkenntnis verbessern (Gerl 2020a). 

Ziel des Projektes ist es, mit dem Motto „Outdoor und Online“ Kinder und 

Jugendliche für Naturbeobachtungen zu begeistern, indem spielerische Lern-

einheiten mit digitalen Medien, analoge Beobachterpässe zum Ausdrucken oder 

kindgerechte Bestimmungshilfen (Abbildung 4) auf der Projekt-Webseite 

www.bisa100.de kostenlos zur Verfügung gestellt werden. 



Lehrerbildung@LMU  Band 1, Ausgabe 1 

7 

 

 

Abbildung 4: Beispiel Online-Spiel und Beobachterpass zur Dokumentation eigener Beobachtungen von Vögeln auf 
www.bisa100.de  

 

Da die empirischen Untersuchungen zur Artenkenntnis zeigten, dass es Kindern 

besonders schwerfällt, einheimische Vogelarten zu erkennen, wurden speziell für 

diese Tiergruppe eine Vielzahl von Materialien entwickelt und in didaktischen 

Fachzeitschriften publiziert (Gerl et al. 2017; Gerl 2020b, 2020c, 2020d). Im Projekt 

„Biologie macht SchulePLUS“ können Lehramtsstudierende nicht nur ihre 

Artenkenntnis verbessern, sondern auch ihre digitalen Kompetenzen erweitern, 

indem sie digitale Inhalte zu Biodiversitätsthemen erstellen. Der Transfer von 

biologischen Inhalten in die Schule ist geglückt.  Besonders die digitalen Medien 

schafften es, die Lehrkräfte nach der Bekanntgabe von coronabedingten Schul-

gebäudeschließungen in ihren Unterrichtsvorbereitungen bei dem Thema Bio-

diversität zu unterstützen. Dies wird durch die ca. siebenfache Erhöhung der 

vierzehntägigen Zugriffszahlen auf der BISA Webseite deutlich und spiegelt den 

Bedarf an digitalen Inhalten zur Unterrichtsgestaltung wider (Abbildung 5). 

Studentische Hilfskräfe, die durch das Projekt „Biologie macht SchulePLUS“ 

finanziert wurden, leisteten dazu einen wertvollen Beitrag. 

 

http://www.bisa100.de/
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Abbildung 5: Zugriffzahlen auf die Webseite Biodiversität im Schullalltag www.bisa100.de vor und nach der Bekanntgabe am 
12.3.2020 durch die Kultusministerien  der Länder zur einer flächendeckenden Schulgebäudeschließung 

 

Mit dem Projekt „Dawn Chorus“ des BIOTOPIA Naturkundemuseums Bayern und der 

Stiftung Kunst und Natur bietet sich nun eine weitere Chance, Kinder für die 

heimische Avifauna zu begeistern. Dazu wird das BISA-Projekt des Lehrstuhls 

Didaktik der Biologie gemeinsam mit Lehramtsstudierenden bis zum Projektstart 

einen Online-Bestimmungskurs für häufige einheimische Singvogel-Arten ent-

wickeln, der sich nicht nur auf visuelle, sondern auch akustische Merkmale fokussiert. 

Das Projekt „Biologie macht SchulePLUS“ wird auch zukünftig hier eine Rolle 

spielen. Die entsprechenden Unterrichtsmaterialien werden auf der BISA-Webseite 

für jeden zugänglich präsentiert und sollen Kinder nicht nur zum Mitmachen beim 

„Dawn Chorus“ anregen, sondern auch ihre Artenkenntnis erweitern (Abbildung 6).  

 

  

Abbildung 6: QR-Code zur Startseite des Vogel-Bestimmungskurses des „Dawn Chorus“-Projektes 
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Gemeinsam wirken im Citizen Science-Projekt 

Aufgrund des Erfolges von „Dawn Chorus“ im Jahr 2020 und einer Auszeichnung im 

Rahmen der UN-Dekade „Biologische Vielfalt“ wird für Mai 2021 eine „Dawn 

Chorus“-App entwickelt, die die Datenaufnahme sowohl erleichtert als auch 

standardisiert. Zudem wird ein Medienkunstfeature verfügbar sein, welches den 

Teilnehmenden eine individuelle Visualisierung der jeweiligen Aufnahme ermög-

licht. 

Die Beteiligung der Bevölkerung an der Sammlung und Verteilung wissen-

schaftlicher Daten stärkt nicht nur deren Einfluss auf die Wissenschaft. Zusätzlich 

kann die Teilnahme an derartigen Citizen Science Projekten das Verständnis für die 

wissenschaftliche Methodik und ihre Bedeutung für die Gesellschaft erhöhen. Jede:r 

kann sich an dem spannenden Thema Vogelgesang beteiligen und jede:r darf sein 

eigenes kleines Beobachtungsprojekt direkt vor der Haustür starten. Kleine und 

große Wissenschaftler:innen diskutieren dann gemeinsam Fragen, wie zum Beispiel:  

Welche Vogelarten höre ich vor meiner Haustür und kann ich dieselben Arten auch 

im Wald oder Stadtzentrum wahrnehmen? Beeinflusst das Wetter, wann Vögel mit 

dem Gesang beginnen? Gibt es Unterschiede zwischen den Tagen zum Beispiel 

Montag und Sonntag? Ändern künstliche Lichtquellen den Startzeitpunkt des 

Gesangs?  

Nun heißt es nur noch Ohren spitzen, Handy zücken und den Wecker stellen, um 

keine Vogelstimme im Dawn Chorus 2021 zu verpassen. Machen Sie mit, es lohnt 

sich nicht nur im Projekt „Biologie macht SchulePLUS“!  

 

 

 
 
 
 
 
Das diesem Artikel zugrundeliegende Vorhaben wurde im Rahmen der gemeinsamen 
„Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von Bund und Ländern mit Mitteln des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung unter dem Förderkennzeichen 01JA1810 gefördert. Die Verantwortung für 
den Inhalt dieser Veröffentlichung liegt bei den Autor:innen. 
 
„Dawn Chorus“ ist ein weltweites Mitmach-Projekt und hat mehrere Förderer wie die Stiftung Kunst 
und Natur, Kulturstiftung des Bundes und den BIOTOPIA Förderkreis. 
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